
Anno 1764* Mittwochs den 18. Januar N0.8. 

Berl in, vom 12 I m . 
Bep dem Lsstewitzischen Infanterieregi¬ 

mente ist der Vremierlouten nt, Hr. Schwä¬ 
tz ichen, zum Stabscüpttain, derSecondelieu-
tenant, Hr. von Treskow, zum Premicrlieute-
nant, der Fähnrich, Hr. von Wolfsburg, zum 
Secontzelivutenunt, und oergefreyt;Corporal 
Hr vonMoäen, zum Fähnrich avancirt. 

Vorgestern Mittag legte der Türkische Ge¬ 
sandte, AchmttEffem t, bey dem Hrn. Com¬ 
mandanten hl stger Residenzen einen Besuch 
ab, woselbst er mit Coffce und andern Delica-
tess^ edlem wurde. 

Eoe« des Abends wurde in Gegenwart des 

König!. Hauses, des hohen Adels beyderley 
Ge<chleoh5s,und vieler andern Zuschauer, auf 
dem Sch oßpl tz ren den Französischen Hof-
comsdimten das Lastspiel, Nanln?,mit hohem 
nnd vielem Beyf ll sufgefühit. 

Gestern Vormittag war dey S r . Majestät 
dem Könige, die gewöhnliche große uno zahl¬ 
reiche Cour. 

Gestern Nachmittags um 2 UH7, geschehe 
allhier in dem Lottprieamtein^crWllhl,?s-
st aße, die4^ Ziehung d'rztönigl Preuß Lott 
terie. S^loigi' gesch.be in Geg^w rt H r . 
Excellenz, desGene^Liem na -ts Ch^f?ine< 
Infanlerinegimenls, Gi>uoernems hlefiger 



Rksioenzten und A l t e r des schwarzen Acler-
ordens, Herrn von Hülsen, des Generalma¬ 
jors, Chef eines Illfallterieregimenls und 
Commanbantens hiefifletRefidenzien, He^rn 
Grafen Willich uud Lottum, des König!. Ge^ 
he:men Kriegesraths, Policeydlrecw'.s und 
Stadtpräsi eneens allhier, Herrn Klrcheisen, 
und des König!. Hefraths und Lotterlecom-
wissarii, Herrn Hainchelm. Die Anzahl der 
S t noes^und anderer Personen, welche die¬ 
se Ziehung mit ansahen, war sehr groß. Die 
gewinnenden Nummern waren z i , 6, zo, 
90, l 2. 

Durch den Ausfall der gegenwartigen 4ten 
Ziehung der König! Preuß. Lotterie empfin¬ 
det dieselbe, ausser den betrachtlichen destunm-
ten und gewöhnlichen Auszügen auch Amben-
loosen,annoch einen Verlust von allen aus den 
gezogenen 5 Nummern entstc,nbemn lo Ter-
«en; wie die Gener^lverw<ltung solche zu 
ftiner Zeit anzeigen wird, welche die subftituir-
« n Namen neuer Mädchen bekannt machen 
soll. 

Gestern Abend w n bey Ih ro König!. Ho, 
heit, der verwittweten Prlnzeßin vonPreußen, 
Npartement und groß Soupee, wobey das 
ganze König!. Haus, und der hohe Adel zuge¬ 
gen waren. 

Dieser Tagen reisele der Generalmajor von 
Her Infanterie, Prinz von N^ss.u-Saarbrück 
<n Usingen, nach seinem inBurg stehenden Re-
gimente ab. 

Breitenbach, im Heßischen Amte Rothen-
bucg, vom 23 Dec. 

Hleselbst hat sich in der vorigen Woche fol¬ 
gende traurige Begebenheit zugelrug n. Ein 
Jude, der schon öfters zuvor in dem hiesigen 
WtrlhLHause übernachtet h t te , kehreteaoer-
m^ls dariiM ein, und führte dlesesm^l ein 
schwer beladenes Felleisen cey sich. Nachdem 
<r g speiset halte/ und ihm von dem Wirthe 
«ine Streu angewiesen worden, lsgle er sich 
zur R ih?, worauf der Wtrch, dessen Frau und 
Kmoer stH entfernl-n. Ohngefah- u m ' Uhr 
hlS N^chlS klopfte der Hausknecht, welcher 

ftch zu lange in dem Dorfe verweilet, und voe 
der Strenge seines Herrn fürchtete, an das 
Fenster des Zimmers, worin der Jude schlief. 
Dieser ließ ihn nicht nur zum Fenster hinein, ' 
sondern erlaubte ihm auch, sich auf die Streu 
nierevzulegen, dagegen der Jude fich aufdje 
Bank neben sein Felleisen hmsetzte. Nach 
Verftlessung einer Stunde kamen der Wir th, 
dessen Frau und Mogd, nebst noch 2andern 
Personen, ohne Licht in die Stube, und versetz¬ 
ten dem aufderStreue eingeschlafenenKnech-
te mit einem bey sich gehabten Instrumente 
einen tödlichen Streich auf den Kopf, worauf 
sie wieder zur Stube hinaus gingen. Kaum 
waren sie weg, so sprang der Jude, welcher 
diesem allen voller Angst in der StiÜe zngeses 
hen hatte, aus de« Fenster, und gab dep» 
Schulzen hiervon Nachricht. Dieser besetzte 
ungesäumt das Wirthshaus mit einiger 
Mannschaft, und nahm Ken Wir th, dessen 
Frau, 2 Kinder und Magd in Verhaft. Das 
Felleisen des Juden war noch in ter Stube 
gefunden. Die inhastlrten Personen find so¬ 
fort nach Cassel geführet worden. 
Fortsetzung der in No. 4. abgetheilten kurz, 

gefaßten Geschichte der Pohlnischen 
Wahl - Täge. 

Wahl Michael Koribuths Wiesniowinzsky, 
eines Edelmanns aus Rsußen, 1669. 

Inzwischen rückte der z ste May 1669, als 
die zur Eröffnung des Wahltages bestimmte 
Zeit, heran, und die Pohlen erschienen mit ei¬ 
nem so auserlesenen Gefolge, daß sie den Rüst 
sen im Nothfalle schon gewachsen seyn konten. 
Der Hochmuth des Czaars hatte ihm nicht zu¬ 
gelassen, eine ordentliche Gesandschaft an die 
Wahlversammlung zuschicken; daherkam 
auch sein Prinz gar richt mehr tu Vorschlag. 
Die beyden üvrigen Competenten theilten das 
gegen den Adel, und die Wuth trieb ihre An¬ 
hänger so weit, d^ß man fast alle Nacht an die 
20 Personen aufdenGassen von Warscheu er¬ 
mordet fclnd. Folglich wurde dem Adel die 
Zeit zulange; es fing an, demselben an Geld 
zu fehlen, und d»e Minister der Canbidalen 



wollen vor vollzogener Wahl keines mehr her¬ 
geben. Dieses bewegte den Woywoden von 
Kalisch, den Vortrag zu thun, baß man lieber 
einen Pohlen erwählen, als sich um zween 
fremder Prinzen willen ferner die Halse bre¬ 
chen möchte. Er brachte zugleich den Wles-
niowinzstyin Vorschlag, der von demKori-
buch, Uladlslal Iageüones Brüdern, absta«-
mete. Die ganze Versammlung gab dem 
W9ywobenPeyfüll,und niemand verwunder¬ 
te sich mehr, alsWiesniowlnzsky, da er sich 
nennen hörete. Allein, wie sehr erschract er, 
als ihn die ganze Versammlung in die Mitte 
nahm,und ihn ersuchte/oteKrone anzunehmen. 
Er weinete und versicherte, daß er sich nicht 
für fähig hielte, eine so schwere Last zu tragen. 
Der Erfolg seiner Regierung war nachmals 
ein Beweis von der Aufrichtigkeit seines Be¬ 
kenntnisses. Indessen wurde Michael Wies-
niowinjsky, nach einigem ob wohl vergebli¬ 
chen Widerspruch der Litthauer, gewählet, 
eingesegnet,«, bald hernach feyerlichgektönet. 
Nie ist Pohlen so sehr gedrückt worden, cls 
unter seiner Regierung. Die Verheerung 
Podotiens, die von den Türken geschehene Er^ 
oberung der Stadt Caminieck, und der schäd¬ 
liche Friede mit der Pforte, worinn man sich 
zu einem jährlichen Tribut verstehen mußte, 
wurden dem schwachen Verstünde eines Prin¬ 
zen zugeschrieben, der zu nichts weniger als 
Krön und Scepter gebohren war. Michael 
starb indessen, nach einer kurzen Regierung 
von 5 Jahren, und hinterlaß die Pohlen nicht 
sowol üoer seinen Tod betrübt, als vielmehr 
übee die in ftiner Person getroffene Wahl be¬ 
schämt. 

(Die Fortsetzung folgt.) 
London, vom 2z Oec. 

Das HäUs der Gemeinen hatte, wie aus 
demParl'menlsjournal erinnerlich seyn wird, 
Ordre geg^n , d ß y r . John Mikes, so balö 
als er curiret und i ? Stande seyn würde aus' 
zugehen, oor tmn Patlemente erscheinen, und 
wie gcmulhmasfet wird, weqeaf erschiedener 
daselbst wker ihn uNMrachten Klo gpunlltn, 

Rede und Antwort zu geben; weil sich aber 
seine Cur wid« Vermuthen, so lange verzö¬ 
gerte, die täglichen Zeitungen auch seinen Zu¬ 
stand bald gut, bald schlecht, beschreiben, fi> 
wurde geargwohnet, als ob eine listige Aus-
fiucht dahinter stecke. Das Unterhaus fand 
dahero nöthig, nicht nur seinen bisherigen 
Medtcumund Chirnrgum vorzufsrdern, un5 
sie bieserwegen zu examiniren, sondern gab 
auch Ordre, daß Doctor Herberden und Hr . 
Hawklns den Hrn.Wiltes besuchen, fich seiner 
Umstände genau erkundigen, und Beucht da¬ 
von abstatten sollen. Hr. Wilkes ßat aber 
dieser Ordre durchaus keinen Gehorsam ein-
gestchen wollen. Statt dessen er, um nur den 
Charakter der beyden Männer, Doct. Brocke 
lesby und Hrn. Graves, die bisher allen ihren 
Fleiß bey ihn angewandt haben, der eine als 
Medicus und der andere als Chirurgus, zu 
rechtfertigen, den Klnigl . Leib«edicum,Doct4 
Ducan, und den Ksnigl. leibchirurgum,, Hrn« 
Middleton, ob sie gleich beyde Schsttländer 
ftnd, zu sich kommen, welche auch, nachdem 
sie das Verfahren des Ooct^Brocklesby und 
des Hrn. Graves aufs genaueste untersucht 
hatten, die bisherige Procedur in allen regels 
mäßig fanden, und ihnen dieserwegen das ge¬ 
bührende Lob beylegten. Folgende Briefe 
und Billets können die Sache noch deutlicher 
machen: 

Schreiben des Doctors Herberden an Do -
ttorBrocklesby. 

Hochgeehrtester Herr, 
„Das Unterhaus des Parlements hat mir 

und den Hrn. Hawtins Ordre zugeschickt,daß 
wir den Hrn. Wilkes von Zeit zuZett besuchen, 
den Fortgang seiner Cur observiren, und in 
Gemeinschaft mit Ihnen nnd Hrn. Graves, 
bem Hause ausführlichen Bericht davon ab-
statten sollen. Sie werden uns sehr verbin¬ 
den, wen?, Sie dieses dem Hrn.Wiltcs hinter¬ 
bringen, und uns wissen lassen, um welche Zeit 
Sie künftigen Montag den Hrn. Wittes besu¬ 
chen, tn em wir bereit find, Sie beyderseits 
daselbst anzutreffen. Hr . Hawlins wünscht, 



daß es Nachmittags geschehen möchte. I ch 
bin 

Meines Hochgeehrtesten Herrn 
Sonnabend,den 17. gehorsamstsrDiener 

D?c. l /bz. W. Heberben. 
Doct. Brocklesby schrieb hierauf an Hrn. 

'Wilkes. 
Mein Herr, 

Gestern Abend sehr späte erhielte den einge¬ 
schlossenen B u i f von meinem sehr werthesten 
Freunde, dnn sinnreichen Hrn Ooct- Heber-
den, mit »eykom nender Ordre von dsV Hau< 
st der G?memen,den 19. Jan. von ihremZu^ 
stände ausführlichen Bericht abzustatten. 
Ick litte sie bah ro, eieEtuade zubejiimmen, 
da wir worFm in ihrewHcuse erscheinen kön¬ 
nen. Ich wlll S^rge kragen, daß es dem 
Hrn . Ooct Heöerdenund Hrn.Hawkins dey 
Zetten wissend g^m zcht werde. Ich bin 

Mem Herr, Qerogehorsamst^rOiener, 
Sonntag Morgens, RichardBrocklesby. 
den i8 Oec.l76z. 

Herr Wilkcs s ntte hierauffolgenbes offe¬ 
ne B i 2 « als eine Antwort an den Ooct. He¬ 
berden. 

Herr Wilkes stattet sein Compliment bey 
dem Hrn. Dott. Heoerden a>. Er ist von 
der gütigen Scrgfalt und besondern Angele¬ 
genheit völlig überzeugt/welche das Hl us der 
Gemeinen nicht allein für seine Gesundheit, 
sondern auch für dessen dalbigeGenejung hat. 
Er wird itzo von dem Hrn. Docl Brocklesdy 
bedient, dessen Fleiß und Geschicklichkeit ihm 
von vielen Ichren her bek mt ist,undaufdes-
sen Einficht er sich gänzlich verläßt. Herr 
Wilkes besteht noch immer auf der Meynung 
daß es mit der Ni." hl des Doct. Brocklesbey, 
welchem dieSorgfalt bey H<ilung der mit el-
ner Pistolenkugel empfangenen Wunde an¬ 
vertrauet worden ist, eine ganz besondere Ei¬ 
genschaft habe, indem der Herr Ooct. viele 
Jahr alsMebicus in der Armee gewesen ist. 
Zu gleicherZeit cber heget er eine wchreHo Hi 
achtung für die Verdienste des Herrn Qoctor 

Heberden ; ob er gleich nicht sagen kan, daß 
es ihm lieb wäre, den Hrn. Doct. heute z,l se¬ 
hen, jedoch hoffe er, daß er nach wmigenWo-
chen bte Ehre haben werde, in ler gross nGe-
orgenstrasse einen Schöpsenbraten mit ihm 
zu essen. 

Das kürzeste Mittel , die Wilkefische Sache 
zu endigen, würde nachdem, w^s in der Na¬ 
tion von vielen geäußert wird, die so lange 
gewünschte Wiedervereinigung seyn, woran 
bishero fruchtlos gearbeitet worden ist. 
Bepde Partheyen sollen auch darzu chs nicht 
abgeneigt seyn. 

Da der berufene Alexander Dun, den man 
so lange kennen wird, als Hr. Wllkes selbst 
mcht in Vergessenheit tomt, keine Caution zur 
Loslassung hat finden können, so ist derselbe 
bereits am ,9. dieses nach dem Gefängnisse 
der König! Bankgebracht worden. Seinen 
Eintritt daselbst singnalifirte er damit, daß er 
allen denen, die mit ihm sprachen, oder ihm 
nur nahe w>ren, allerley Eottistn sagte. Er 
zeichnete auch dieNahmen vieler Anwesenden 
auf und sagle,er wolle sie gertch^ lich belangen, 
worzu ihw der mächtige Schutz, den er hätte, 
schon behülfiich seyn solte. Er ritte bey deM 
Transporte ein kleines Pferd, und ließ dasselbe 
manche Capriole machen. Er sang auch eis 
nlge nicht recht zusammenhangende Lieder-
ftückchen, M i t einem Wort, er gebehrdete 
sich also, daß man entweder an seiner Wahns 
sinnigkelt nicht zweifelnder, wenn er sich ver¬ 
stellt, sagen muß, das er seineRolle meisterlich 
spiele. 

Amsterdam, vom 5 Jan. 
Nach Briefen ans Luttich ist daselbst den , l 

vorigrnMonats ein Courier mit d r N ichricht 
angelanget, daß Ge. Heiligkeit den Grafen 
von Oulttemont als Bischof zu Lattich bestäti¬ 
get haben. Diese angenehme Nachricht ist so¬ 
gleich durch LautulU aller Glocken und Ab¬ 
senkung derer Kanonen von der Citadelle dem 
Volke bekant gemacht worden. 

Nachs 



Nachtrag ad No. 8 

Mittwochs den ,3. Januar Anno 1764» 

Schillernden »er heultgeu Sitte» und Gebräuche der Welt, nebstHen dar«us gezognen Leh-
«en, wie «an fich tzle Fäll« seines lebens zu Nuh machen tan, 300 Frankfurt und Leipzig 
»763.22sgl. 

Des Henn Watetet Kunst zu m»ble»,et» Geblchtln 4 Gelsnaen. Nebst desselben Betrach¬ 
tungen über die verschiedenen Theile der Malerey und des Herrn Perntty practlschen Ab¬ 
handlung von den verschiedenen Arten der Malerep, «us dem Französischen öbersetzt, 
8vo Leipzig 76z. 20 sgl. 

Der ökonomisch« Tausendkünstler 2te Aufiage « t t einem Anhang Svmpathetistb- Antlp»-
thetisck-undvlelen andern raren Künsten, 8vo Fest, und Leipji» 760. l Rthlt. 5 sgl. 

Pisthums Breslau ntednen 
Kreyßes, wird der während des letzten Kriegts entwichene B^uer zu Rabusckkowitz, M a „ 
lln Chille, gcklnssgnttam des curator« ^lgll» reliH» Tit. Abv Schmiede, hiemitöffentlich 
binnen f2 Wschen wird styn der 24 Mart. 2. s. ̂ eeminu« ultlmu5öip«remtonuz zuBewlrth' 
fthaftung seines verlassenen Bauergutes ciltret, widrigenfalls hat dieselbe auf ftrneres 
liußend leiben zu gewärtigen, daß wegen Veräußerung des gedachten Bauergules das weite« 
re rechtllcherArt nachwlrd vorgekehret werden. Breslau den l9Nov. 1763. 

D» «nach oerHerr Hauptmann von KahlenbergMl. von Tauenzinschen Regiments 
Richtigkeit howe» willens ist, das Gulh Kc cksdorflmPriz>user Kreise Kllegen, aus d » Hand 
zu verlausen, und Terminus lilitatlonls ten 5. März 1764 in Kocksdorfangesehet ist, so »er¬ 
den Kaufiustige ersuchet, ftch vorherodHsGutha»zusehen,«elchessthr plaisanl iss,ouchHof3 
M g , gute Gebäude und Acker, nebst einem Wohnhaus« von 4 Stuben und»Küche hat,b«y 
dem Hrn. Mvocat Delnel zu Gagan, als auch Hrn. Major von BurgsdorfaufMarchendorf 
zu Frankfurt an ter Oder aber, welche dszn devoll«Hchtiget wvrde«,fich ber Eondltiones 
wegen zu «Endigen und zu gewärtigen, daß solches<:n den Mtisibielh»ndeNH ge«n baar« 
B'i 'hlung in halb alt Gold, undhalb aüe Silber«snz-, wann das Gebot an^elMlichU, 
Wseschlaaen werben solle. ^ ^_^^^ 
" Nachdem Andre Plgnan aus Bertin, stch allhier eta^liret und sein Gen?ö ^ i n des 

Kaufmann Briegers Hauft,amgrossen Ring« gelegen bereits eröftlet, «ls avertite solches 
dem Public» hl«mit, und retommandiret zugleich denen Liebhabern ftine Waaren, welche in 
Vutz,neueModen,Galvntiren,Gac,,Flohre,Marly,Blonton, Spitzen^ und nach mehrerm 
Artlckln bcstsh?t, welche zu weitläuftig ftyn wurdeslleszuspecificire^verfichfedasseinlm 
jebwedm mit biL î en Preisen und gute Bedienung soll aufaewl vlet «erden. 

Nachdem biegte Ziehung der K5nigl. kotterie zu Berlin den , 1 . tteseS gezogen, uny 
^ieMmmern 3^6,30,90, «.Kerausgesomme«»; a lskönnendierespeltive Heeren Interes 



"̂  ^—^_M^.>4_.. M 
ftiu^n, eie aus diesen 5 Nummern entspringende Gewinste, deren in HauptlotteriecoMtotr 
aufor kleinen Ohlauischengasse, c.« 500 sind, worunter sich diele ansehnliche A nbengewin-
sie befinden, tätlich abhohlen, unb zur 5ten Ziehung je ehender je besser/ von neuen wieder eins 
legen. Die Ziehungslisten sind in gedachten König!, und Hauptlotteriecomtoir auf der klei-
nen Oblauiscken G sse,u haben. ^ 

'Beydem v?.fiossenen4len Zuge der König!. Lotterie sind nachstehende Gewinne auf 
de^ Comptoir^ 9gcfllen 18 Amben zu 45 Rthl. dis 11 Rthl.6 Ggl.und l62fimpkAus-
züge worunter dir grcsseste 62̂  Rthl. auch ist eine Terneaufdas Billet 330 gefallen welches 
aber der Iih^ber zu seinem Schaden auf Ternen nicht gesetzt gehabt. Zu der Einzeichnung 
der Einsätze des 5ten Zuges ist bereits der Ans ng gemacht worden, auch findCompagnleloose 
die Billets 10 Nchl alt Courant, bey mir zu haben, wer darzu Lust hat, tan des mehrerr. bey 
mir Auskunft haben. Breslau den 17 Jan. 1764. 

Johann Friedrich Korn, der ältere. ^ 
Es ist der Büllnergestlle von Negnitz gebürtig Nahmens Johann Gottfried Philipp 

Anno 17464 mense Augufiivon hier abgegange«,und von tieserZcicanhat mankeineNäch-
richt von demselben weiter eingezogen; da nun dessen Vater Christian Philipp Bürger und 
Grünzeughändlerden 9 Jan. 176; gestorben, und bie Mutter Anna Rofina Philippin ge-
bohrne Weißin gesonnen ist, mit ihren Kindern Richtigkeit zu treffen; so wird das Publicum 
ersuchet, wenn jemanden von ̂ gedachten Philipp etwas wissend ist, derselbe sey nun an Le¬ 
ben oder todt, einige Nachricht einzusenden. 

Den »4. Jan. hat ein Unterthan von Hrn. vonOberg aufMalkwitz Hochwohlseb. 
einen Degen bey einer Oelschlagerin allhier vor denenFischtrögen liegen lassen, und vergessen. 
Sothaner Degen war am Gefäß von Silb-r und Gold durchaus durchbrochen, woraus ver¬ 
schiedene Armaturen gezeichnet, mit verschiedenen Farben elngedrennt, h t ein Silbern-und 
Goldlr^teci Gewinde, eine dreyschneidige Klinge; die Scheit e von Chagrin, und an der Pas 
rlrung2stählerneKarabinfrintkl,scmteinergränhalbsidenenKuppelmit gelber Schnalle. 
Diese? D'gen hatte auch einen U'berzug vl>n rochen Frkß Wer nun also von diesemD-gen 
ewige Kundschaft H2den möchte, der wird hvfiich ersetzet, solches indem von Obergisthen 
Hausec ufder Albrechtss^sse bey dem Hausmeister anzuzeigen, und einen Douceur darorzu 
gewärtigen. «.^ .̂  « ^ 

Es wird ein Gänner hier bey der Etadt verlangt, w lcher einen G^rttnwohlonzules 
gen versteht und mit guten Altcsta is versehen. NähereNachricht hiervon ist bey demBuch-
H ä n d l e r I c h ^ ^ F r l ^ t c h ^ ^ m älttrn zu erhalten. ^ ^ ^ ^ 
" D̂en 24. d icss ls anSr M j i stak des KonlgciaLerhöcksten G e b u r t auf 
dem grossen Redoutensaale inderBischofsg GRdoutesiyn, und unten leibt alsdennMittt 
wochs dieselbe. Doch werden in den folgenden Wcchen wie schon angezeiget worden, vls-
denn die Redoute zweymal die Woche Sonntag und Mittwoche fortges tzet werden. 

" D2 eine Herrschaft auf dem Lande ohnweit Breslau der gut 
schreiben und rechnen kan sucke , so cuch mn guten Attestetis seiner Treue uyb Wohlverhal^ 
ten versichert ist und in solchem F li bald aufgehen tan. Ein solch Cudjectum beliebe sich in 
Breslau auf den Neumartt beyden Kaufmann Hrn Peschel zu melden welcher ihn weitere 
Anzelge^kttn wird. ^ ^ 
Dilst Zeitungen weroen Wöcdentllch oreymal, Mondtags, Mittwochs und Sonnabends, zu 

Preßku in N?i!h. Gottlieb Rorn und Gamperts Buchhandlung a n Ringe im 
Kornischen Hause, ausgegeben/ und find aufallen König!. Postämtern zu haben. 


